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Die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes
auf weitere drei Jahre wird angeſichts der Rührigkeit, welche
die Sozialdemokratie allerorten bei ihren Agitationen entwickelt,
wie u. A. das vor einigen Tagen in unſerer Stadt in 600 Exem-
plaren mit Beſchlag belegte Flugblatt des Reichstagsabgeordneten
Haſenclever beweiſt, zur traurigen Nothwendigkeit werden;
denn eine Freude an ſolchen Ausnahmemaßregeln hat gewiß Nie
mand. Aber die Denkſchriften, mit denen die Einzelregierungen
die Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes“ begründen,
weiſen ſämmtlich auf dieſe wieder aufgelebte Macht der Sozial
demokratie hin. Wollte man alſo jetzt den Schutzdamm gegen die
ſozialdemokratiſche Agitation durchſtechen, ſo würden ſich deren
wüſte Gewäſſer mit verheerender Gewalt gerade gegen jene ſoziale
Geſetzgebung ergießen, die eigens auf die Wohlfahrt der arbeiten
den Klaſſen berechnet iſt. Denn es iſt eine höchſt beklagenswerthe
Wahrnehmung, daß die auf Beſſerung des Looſes der
Arbeiter gerichteten Beſtrebungen der Reichsgeſetz-
gebung bei Denen, welchen ſie eine Wohlthat zuwen-
den wollen, bisher wenig oder gar keinen Dank ge-
funden haben. Kein Wort der Anerkennung hört man aus
dieſen Kreiſen über geſetzgeberiſche Reformprojecte, denen doch
ſelbſt der Gegner Das wenigſtens nicht abſtreiten kann, daß ſie
gut gemeint und von einem wohlwollenden und humanen Geiſte
eingegeben ſind. Von dieſer loyalen Anerkennung der redlichen Ab-
ſichten, welche in der Reformpolitik der Reichsgeſetzgebung ihren
Ausdruck finden, iſt man in den Kreiſen der Sozialdemokratie noch
weit entfernt; nur Aeußerungen des Spottes und Hohnes dringen
aus denſelben an unſer Ohr. Die Arbeiter werden zu der An
nahme verführt, daß das ganze Reformwerk gar nicht ernſtlich
gemeint und auf eine Bethörung der Arbeitermaſſen berechnet
ſei. Die Agitatoren ſetzen Alles daran, die Arbeiter in dem Dunſt-
kreiſe von Haß und Mißtrauen zu erhalten, welcher der Lebens
odem für die Fortdauer der gehäſſigen Agitation iſt. Weite
Volksſchichten ſind zur Stunde noch unzugänglich für alle red-
lichen Beſtrebungen der Geſetzgebung, ſie mit geordneten ſtaat-
lüchen und geſellſchaftlichen Zuſtänden zu verſöhnen, ſoziales Elend
auszugleichen und gerechten Beſchwerden der unbemittelten Klaſſen
abzuhelfen. Dieſe gefliſſentliche Abneigung zeigt, wie tief das
Gift ſozialdemokratiſcher Wühlerei in ſonſt geſunde und hochacht
bare Volkskreiſe eingedrungen iſt. Der Menſchenfreund möchte
faſt die Hoffnung aufgeben, daß ſich auch in der Arbeiterwelt
mit der Zeit mehr Verſtändniß und Anerkennung kundgeben werde,
wenn einmal die neuen Einrichtungen in Wirkſamkeit getreten
ſein wexrden, und in der praktiſchen Bewährung ſich gezeigt haben

wird, was an ihnen Gutes iſt, was der Abhilfe bedürftig. Da-
zu wird freilich viel Geduld nöthig ſein, aber wir dürfen darum
nicht verzagen. Wir dürfen uns durch Undank und Verkennung
nicht beirren laſſen in dem Fortſchreiten auf der Bahn einer
ſchöpferiſchen ſozialen Reformpolitik. Der Staat und die Geſell
ſchaft thun damit, was in ihrer Kraft ſteht, um große drohende
Gefahren abzuwehren. Mag auch auf dieſem unbekannten
ſchwierigen Gebiet noch mancher Mißgriff geſchehen, es iſt immer
beſſer, als die Hände in den Schooß zu legen und nichts Anderes
zu thun, wie gegen jeden poſitiven Vorſchlag kahle unfruchtbare
Oppoſition zu treiben oder nach dem Grundſatze „Wohlthaten
werden nicht aufgedrängt“ ſich verſtimmt zurückzuziehn.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die Regierung iſt damit beſchäftigt, die Ausführungs

beſtimmungen für die Gewerbenovelle und das Kran-
enkaſſengeſetzzu erlaſſen. Erſtere ſind bereits dem Bundesrath
zur Genehmigung zugegangen. Was das Krankenkaſſengeſetz
aubetrifft, ſo müſſen bis zum 1. Dezember dieſes Jahres ſich die
Gemeinden darüber ſchlüſſig gemacht haben, ob ſie für die Kate-
gorie der Gehilfen, Lehrlinge, Landarbeiter Zwangskaſſen errichten
wollen oder nicht, bekanntlich iſt in Bezug aufdieſe Kategorien
nur eine fakultative Zwangsverſicherung eingeführt worden, und
das Geſetz ſchreibt vor, daß bis zum l. Dezember dieſes Jahres
darüber Beſchluß gefaßt wird, ob die Zwangsverſicherung für
dieſe Kategorien eintreten ſoll oder nicht. Das Geſetz ſelbſt wird
erſt am 1. Dezember 1884 in Kraft treten bis dahin müſſen alle
oganiſatoriſchen Arbeiten zur Errichtung der Kaſſen getroffen
ſen, damit dieſelben alsdann ſofort in Funktion treten können.
An weiteren geſetzgeberiſchen Vorarbeiten iſt zu erwähnen, daß
auch die Bekämpfung des Vagabondenthums durch die
Landesgeſetzgebung beabſichtigt wird. Dieſe Frage iſt freilich
ſchon zum Theil durch Selbſthilfe und Aſſociation in erfreulicher
Weiſe gelöſt worden, da jetzt faſt alle Provinzen nach dem Muſter
von Wilhelmsdorf Arbeiterkolonien errichtet haben oder mit der
Errichtung beſchäftigt ſind. Die Vorſtände der provin-
ziellen Vereine für Errichtung von Arbeiterkolo-
nien ſind auf Einladung des Paſtors v. Bodelſchwingh morgen
in Hannover verſammelt, um über eine Verbindung und
über ein HandinHandgehen der Vereine zu berathen und der
Mee wegen Errichtung von Arbeiterkolonien weitere Verbreitung
zu ſichern. Das Beſtreben dieſer Vereine, welches ſchon jetzt von
dem beſten Erfolge begleitet iſt, hat auch von Seiten der Regie

rung Anerkennung und Unterſtützung gefunden, und ſind zu der
Verſammlung in Hannover auch zwei Räthe des Miniſteriums
des Innern entſandt worden. Da durch die Vereine der Vaga
bondennoth ſchon ſehr beveutend abgeholfen iſt und weitere dau-
ernde Abhülfe von ihnen erwartet werden kann, wird die Geſetz
gebung vermuthlich nur ergänzend durch Straf- und Polizeibe-
ſtimmungen eintreten.

Der Staatsſekretär des Jnnern, Herr von Bötticher, iſt
von ſeiner Reiſe nach der Provinz Sachſen wieder hierher zurück-
gekehrt und hat heute einer Sitzung des Bundesraths praäſidirt,
welcher ſich mit den Ausführungsbeſtimmungen der Gewerbe
nodelle befaßte. Unter ſeiner Leitung wird jetzt die weitere Aus
arbeitung des Unfallgeſetzes fortgeſetzt, und werden dabei dem
Herrn Miniſter die perſönlichen Erfahrungen, die er in Schleſien

und Sachſen und im vorigen Jahre in Weſtfalen geſammelt, zu
Statten kommen.

Halle, Mittwoch, 17. October.

Die Berliner Gemeindewahlen werden am Donners-
tag, Freitag und Sonnabend ſtattfinden. Der Verlauf der Wahl
bewegung läßt mit ziemlicher Beſtimmtheit vorausſehen, daß die
Fortſchrittspartei ihren Beſitzſtand faſt vollſtändig behaupten
wird. Die Art und Weiſe, wie bei der antifortſchrittlichen Agi
tation der Antiſemitismus hervorgekehrt wurde, hat doch im
Großen und Ganzen nicht günſtig gewirkt und der conſervativen
Sache geſchadet. Die Anhänger der Fortſchrittspartei ent
wickeln für die Wahlen viel mehr Jntereſſe, alles was ſich zum
Conſervatismus zählt, leidet dagegen an gewiſſem Indifferentis
mus, der ſich daraus erklärt, daß man erſtens an die Unmöglich-
keit glaubt, die Fortſchrittspartei aus der Communalverwaltung
in Berlin zu verdrängen, und daß man zweitens es für politiſch
nicht wichtig genug hält, ob in einer Gemeinde die Fortſchritts
partei oder ihre Gegnerin am Ruder iſt. Eine große politiſche
Einwirkung auf das ganze Land kann man freilich aus der kom-
munalen Herrſchaft einer Partei in der Hauptſtadt nicht herleiten.
Berlin iſt in den letzten zwanzig Jahren immer fortſchrittlich
regiert worden, obwohl es Zeiten gegeben hat, wo das Land vor-
zugsweiſe conſervativ und gemäßigt liberal gewählt hat und die
Fortſchrittspartei oft im Reichstag und Landtag bis auf wenige
Mann zuſammengeſchrumpft war. Das Land iſt bei uns glück
licherweiſe in erfreulichem Gegenſatze zu dem Verhältniß Frank
reichs zu Paris unabhängig von der Hauptſtadt und der kommu-
nale Sieg der Fortſchrittspartei wird ohne irgend welchen Einfluß
auf das Land bleiben, es vielmehr ſo kalt laſſen, wie weite Kreiſe

der Hauptſtadt ſelbſt.

Der Bundesrath hielt am Montag unter dem Vorſitz des
Staatsſekretärs von Bötticher eine Sitzung ab, deren Haupt
reſultat darin beſteht, daß die Verordnung wegen Ausdehnung der
Zollermäßigungen, welche Jtalien und Spanien in den mit dieſen
Staaten abgeſchloſſenen Handelsverträgen zugeſtanden ſind, ge
nehmigt wurde. Vorgelegt wurde dem Bundesrath ein Ent-
wurf von Ausführungsbeſtimmungen zur Gewerbe-
Ordnung. Es handelt ſich u. A. um den Geſchäftsbetrieb der
Fabrikanten von Gold, Silberwaaren und Taſchenuhren, ſowie
der Großhändler mit dieſen Artikeln, ſo weit der Geſchäftsbetrieb
durch Reiſende beſorgt wird. Weitere Ausführungsbeſtimmungen
betreffen den Gewerbebetrieb der Ausländer im Umherziehen.
Hierbei wird bezweckt, die vom Bundesrathe erlaſſenen Be
ſtimmungen über den Gewerbebetrieb der Ausländer im Umher-
ziehen mit den Vorſchriften des Geſetzes vom 1. Juli d. J. in
Einklang zu bringen, wobei arg brzporge ren wird, daßeineſeeilereVerſcharfung der bereits eingeführten Beſchränkungen

jenes Gewerbebetriebes nach der Anſicht der weit überwiegenden
Mehrzahl der Bundesregierungen zur Zeit nicht nothwendig ſei.

Es heißt darüber
„Es wird eine überall gleichmäßig ſtrenge Durchführung der

gedachten Beſchränkungen vorausſichtlich genügen, um den durch den
Hauſirbetrieb der Ausländer, nämlich der Slovaken 2e, noch hervor
gerufenen Beſchwerden abzuhelfen.“

Ferner iſt dem Bundesrath vorgelegt ein Entwurf von
Ausführungsbeſtimmungen zu der Literar-Konvention mit
Frankreich, welche ſich auf die Eintragung und Stempelung
der Exemplare von Schriftwerken, ſowie der zur Herſtellung jener
beſtimmen Vorrichtungen beziehen.

Von anderer Seite wird der Wortlaut des Antrags betreffend
den Verkehr mit Gold und Silberwaaren c. wie folgt
mitgetheilt

Gold und Silberwaaren-Fabrikanten und Großhändler ſind be
fugt, auch außerhalb des Gemeindebezirkes ihrer gewerblichen Nieder-
laſſung, ſofern dieſe im Jnlande liegt, perſönlich oder durch in
ihrem Dienſte ſtehende Reiſende Gold und Silberwaaren an Per-
ſonen, die damit Handel treiben, feilzubieten, vorausgeſetzt, daß die
Waaren, wiiche fie feilbieten, übungsgemäß an die Wiederverkäufer
im Stück abgeſetzt werden. Daſſelbe gilt von Taſchenuhren und
Bijouteriewaaren Fabrikanten und Großhändlern ſowie von Ge
werbetreibenden, welche mit Edelſteinen, Perlen, Kameen und Ko-
rallen Großhandel treiben.

Nachdem die vom Bundesrath genehmigten Grundſätze für
die Beſetzung der Subaltern- und Unterbeamten-
Stellen bei den Reichs und Staatsbehörden mit Militär-
Anwärtern in Kraft getreten ſind, wird im Hinblick darauf,
daß in jenen Grundſätzen bezüglich der Anſtellung der Militär
perſonen im Offiziersrange die Bezeichnung: „Ausſicht auf
Anſtellung im Civildienſt“ zur Anwendung gekommen iſt, ſo ver
fahren werden, daß mit lebenslänglichem Penſionsanſpruch aus
geſchiedene Offiziere „die Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt“
erhalten und die mit der geſetzlichen Penſion vorläufig auf Zeit
ausgeſchiedenen Offiziere, ferner die ohne geſetzliche Penſionsan-
ſprüche ausgeſchiedenen Offiziere, denen eine Penſion auf Zeit
oder lebenslänglich zugebilligt wird, ſowie endlich die ganz ohne
Penſion ausgeſchiedenen Offiziere des Friedens wie des Beur-
laubtenſtandes, wenn ihnen der Kaiſer ausnahmsweiſe die An
ſtellungsberechtigung bewilligt, „die Ausſicht auf Anſtellung im
Civildienſt für eine beſtimmte, von ihnen zu ermittelnde Stelle
oder für einen beſtimmten Dienſtzweig“ erhalten.

Der Berner „Bund“ bemerkt in Bezug auf den Artikel
des „Temps“ über die Neutralität Hochſavoyens, daß es
der franzöſiſchen Regierung zukomme, dem Bundesrath Vor
ſchläge zur Abänderung eines Vertrages zu machen, der, wie
Alle gern zugeſtehen, ſchon von der Zeit an nicht mehr recht paßte,
als Sardinien ganz Savoyen ſich einverleibte (denn ſchon damals
war die vorbehaltene Rückzugslinie der ſardiniſchen Truppen
durch das Wallis hinfällig geworden), der aber vollends ſeit der
franzöſiſchen Annexion von 1860ſſeine eigentliche Bedeutung, gleich
zeitig zum Schutz Sardiniens und der Schweiz zu dienen, ver
loren hat und daher reviſionsbedürftig iſt.

Mag nun, fährt das Blatt fort, Sardinien oder Frankreich der
Herr von Savoyen ſein, gleich geblieben iſt der Uebelſtand, daß die
ſchweizeriſche Landesgrenze bei Genf der geograxhttcen Konfigura
tion widerſtreitet und die Aufrechterhaltung der ſchweizeriſchen Neu
tralität daſelbſt faſt unmöglich macht. Nach wie vor muß daher
die Schweiz darauf beſtehen, daß ſie zum Erſatz dafür, daß die zur
natürlichen Schutzwehr Genfs beſtimmten Höhen in Frankreichs
Händen ſind, beſondere Garantien ihrer Neutralität von der benach
harten Großmacht erhält.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Da die übrigen Großmächte, vor allem Jtalien und Deutſch
land, an der Anfrechterhaltung dieſer Neutralität ein großes Jnterefſe
haben, ſo wird zu erwarten ſein, daß ſie ihre rechtliche Stellung als
Garanten des Vertrags von 1815 nicht unbenutzt laſſen werden, um
Frankreich von einer einſeitigen Verletzung der aus dieſem Vertrag
reſultirenden Verpflichtungen abzuhalten.

Aus beſter Quelle erfahren wir, daß der Bundesrath bis jetzt
in Paris noch keine offiziellen Schritte gethan hat. Der Bundes
rath ſcheint auch mit Recht zuzuwarten, bis die Fortifikationen am
Berge Vuache als vertragswidrig konſtatirt worden find.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber den Aufenthalt des deutſchen Kronprinzen und

der Kronprinzeſfin in Mail and und Monza wird noch nach
träglich berichtet, daß dieſelben in Mailand im Hotel de la Ville
unter dem Namen eines Grafen und Gräfin von Lingen
abſtiegen und am 8. October Morgens mit der Prinzeſſin Victoria

eine Rundfahrt durch die Stadt machten. An demſelben Tage
n 2 Uhr Nachmittags erſchien der expreß zu Wagen aus Monza
hergekommene König Humbert im Phaston mit einem einzigen
Adjutanten, dem Oberſtlieutenant Leitenitz, in Mailand. Nach
einem kurzen Aufenthalt im Schloſſe „La Villa Reale“ begab
ſich der König um 4 Uhr Nachmittags ins Hotel de laVille, um
der kronprinzlichen Familie ſeine Aufwartung zu machen. Der
Beſuch dauerte eine ganze Stunde. Um 5 Uhr jagte der König,
ſelbſt fahrend, aus der Porta Venezia wieder nach Monza. Um
6 Uhr fuhr tie kronprinzliche Familie in des Königs Eiſenbahn
Salonwagen ebenfalls nach Monza zum Diner. Der König,
die Königin, die HerzoginMutter von Genug, ſowie der junge
Herzog von Genug mit der Herzogin Jſabella erwarteten mit ihrem
Hofſtaat die deutſche Kronprinzliche Familie auf dem Bahnhofe,
wo ſich alle Behörden und eine große Voltsmenge zur Begrüßung
eingefunden hatten. Die Straßen waren alle beflaggt. Zwei
ſtädtiſche Muſikbanden begrüßten die deutſche Kaiſerfamilie im
Bahnhofe und bei der Einfahrt im Schloß mit dem preußiſchen
„Heil Dir im Siegerkranz.“ Um halb zehn Uhr führte ein
Extrazug des Königs Gäſte wieder nach Mailand. Am 9. October
Morgens früh durchwanderten der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin die Straßen Mailands zu Fuß und hielten ſich in dem
Laden des Antiquitätenhändlers Baslini in der Via Monte Na
poleone länger als eine halke Stunde auf. Dann beſichtigten ſie
noch den Dom, Mit dem Zuge um 11/„Uhr Vormittags reiſten
vie hohen Gäſte über Acona nach Baveno am Lago Maggiore.

Einige italieniſche Blätter behaupten, die kron-
prinzliche Familie werde den nächſten Winter in
Peglizubringen.

Der Staatsſecretär des Jnnern, Staatsminiſter v. Böt
ticher, iſt von ſeiner Jnſpicirungsreiſe nach der Provinz Sachſen,
welche er als ſtellvertretender Handelsminiſter unternommen,
wieder am Sonntag in Berlin eingetroffen. Wie es heißt, wird
ſich Miniſter von Bötticher in den nächſten Tagen nach Friedrichs-
ruhe zum Fürſten Bismarck begeben, um demſelben über ſeine
Reiſewahrnehmungen Bericht zu erſtatten. Herr von Bötticher
dürfte im Laufe dieſes Jahres nochmals eine Jnſpicirungsreiſe
und zwar in die induſtriellen Diſtrikte Rheinlands und Weſtfalens
unternehmen, ſpeziell in die Bezirke der Eiſen und Kohlen
Jnduſtrie.

Der commandirende General des 13. (Königl. Württem
bergiſchen) Armeecorps, v. Schachtmayer, feiert am 6. No-
vember ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Herr von Schacht-
mayer, vorher Gouverneur von Straßburg, übernahm ſein jetzi
ges Commando vor bald 5 Jahren nach dem Tode des Generals
v. Schwarzkoppen und genießt in Stuttgart wie überall im Lande,
wohin ſein Amt ihn bei den Manövern und Jnſpectionsreiſen
geführt, allgemeiner Beliebtheit. Sein joviales Weſen hat ihm
raſch die Herzen der Schwaben gewonnen. Herr v. Schacht-
mayer, deſſen einfacher Sinn allen rauſchenden Ovationen abhold
iſt, ohne welche die Jubiläumsfeier eines hohen Truppencom-
mandeurs ja nicht vorübergehen kann, wünſcht den ihm bevor
ſtehenden Ehrentag in aller Stille zu begehen und wird in
dieſer Abſicht den Feſttag wohl nicht an ſeinem Commandoſitz
zubringen.

Lokales.
Halle, den 16. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtottet.)
In der geſchloſſenen Sitzung der Stadtver-

ordneten kamen geſtern folgende Gegenſtände zur Verhandlung
reſp. Beſchlußfaſſung: Die vom Magiſtrat beantragte
Verſetzung eines Beamten aus der zweiten in die
erſte Gehaltsklaſſe (Herr Trautmann als Controleur in
die Stelle des zum Rendanten der Kämmerei II. beförderten
Herrn Erfurth) wurde genehmigt, ebenſo die Feſtſtellung
des Gehalts eines anzuſtellenden Beamten. Es betrifft
dies den Diätar Kluge, welcher mit einem Anfangsgehalt von
1250 pro anno angeſtellt wird. Was den weiteren Punkt:
die Gewährung einer Unterſtützung an einen Unter-
beamten anlangt, ſo wurde dem entſprochen und dem Be
treffenden eine ſolche von 100.4 bewilligt. Die vom Magiſtrat
zur nochmaligen Erwägung gemachte Vorlage in Betreff der
Annahme einer der Stadt offerirten Parzelle kam
ſodann zur Verhandlung. Nach den Vorſchlägen der über dieſen
Gegenſtand ſ. Z. eingeſetzten Commiſſion wurde die von der
Frau verwittweten Juſtizrath Fiebiger angebotene Schenkung
der in Cröllwitzer Flur belegenen Parzelle dankbarſt unter den
geſtellten Bedingungen acceptirt. Der letzte Punkt der Tages
ordnung: ein Proteſt gegen die Geſchäftsordnung der
Stadtverordneten Verſammlung gelangte nicht mehr
zur Verhandlung.

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags ſind nunmehr auch
die bisher in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe internirt geweſenen
Kranken theils in zwei großen Omnibuſſen und theils mittelſt
Krankentragen nach den neuen UniverſitätsKliniken auf der
Maillenbreite übergeführt und ihrer Krankheit nach auf die ent
ſprechenden Jnſtitute vertheilt worden. Jm Ganzen waren es

rer



32 Männer reſp. Frauen, während ein kleiner Krankenbeſtand
theils ſolche Perſonen, deren vorgeſchrittene Heilung eine baldige
Entlaſſung ermögzlicht, theils aber auch ſolche, deren Auflöſung
nahe bevorſteht in den bisherigen Räumen verblieben iſt.
Die Aufnahme neuer Kranken, welche der Obſorge der Stadt
Halle bedürfen, geſchieht durch ein beſonderes Aufnahmebüreau.
Zu dieſem Zwecke iſt ein ſtädtiſcher Beamter täglich einige
Stunden in dem Verwaltungsbüreau der Kliniken anweſend, um
die Aufnahmeſcheine auszuſtellen. Jn dringenden Fällen ſind
auch die Kliniken zur Aufnahme der Kranken, auch ohne einen der
artigen Schein zu beſitzen, ermächtigt.

Der Geſangverein „Melodie“ nahm in ſeiner im
Reſtaurant „zu den drei Schwänen“ ſtattgefundenen Generalver-
ſammlung die Neuwahl des Vorſtandes für das laufende Ver-
einsjahr vor. Wieder reſp. neugewählt wurden die Herren
Klempnermeiſter Haupt (Vorſitzender), Malermeiſter Quente
(deſſen Stellvertreter), Keufmann Reuter (Schriftführer), Han
delsmann Semmler (Kaſſirer), Schloſſer Köhler (Archivar).
Jn den Vergnügungsvorſtand wurden gewählt die Herren
Preuß, Albrecht, Gettmann und Rudolph. Sodann
wurde die Rechnung gelegt.

Der Geſangverein „Männerchor“ vereinigte
geſtern Abend ſeine Mitglieder und deren Damen im Vereins-
und Uebungslocale, Reſtaurant zum „Reichskanzler“, zur Feier
ſeines 34jährigen Beſtehens zu einem recht gemüthlichen Bei-
ſammenſein. Bei dem Feſteſſen begrüßte zunächſt der Vorfitzende,

err Hoffmann, die Anweſenden auf das Herzlichſte, während
err Friedrich die eigentliche Feſtrede hielt. Jn das am Schluß

derſelben ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſtimmte
Alles dreimal begeiſtert ein. Von den hierauf unter Leitung des
Herrn Muſiklehrers Petri zu Gehör gebrachten Muſik und
Geſangeévorträgen erwähnen wir als beſonders gut aufgeführt:
Andante von Mozart, „Schlaf wohl, meinkſüßes Lieb“ von
Heinrich (für Cello), Sonate von Mozart für Violine und Clavier.
Außerdem verdient die von Frau Zander mit großem Beifall
vorgetragene Romanze aus der Afrikanerin Erwähnung.

Geſtern früh 8 Uhr fand in der höheren Töchterſchule
der Francke'ſchen Stiftungen die Einführung des neuen Lehrers,
Herrn Brandt des Nachfolgers von Hrn. Prediger Marſchner,
ſtatt. Jm Muſikſaale waren zu dieſem Behufe verſammelt das
geſammte Lehrercollegium ſowie die Schülerinnen der vier oberſten
Klaſſen. Nach dem Geſange der Liedſtrophe „Jn allen meinen
Thaten“ und nach Verleſen des 121. Pſalms: „IJch hebe meine
Augen auf“ hielt Herr Jnſpektor Dammarn die Anſprache, an
knüpfend an die Abſchiedsfeier am Schluſſe des vorigen Semeſters,
ausgehend von dem Schriftworte des Apoſtels Paulus: „Jch
ſtrecke mich nach dem, das vorne iſt“;, in gedrängten Zügen zeigte

er dann, wie Jeſus Chriſtus das Ziel und Vorbild und erhabene
Jdeal in jeder Hinſicht ſei. Jn warmen Worten legte Herr Jn-
ſpektor Dammann Herrn Brandt die Aufgabe dar, die ſeiner hier
harre, wie er, von einer wiſſenſchaftlich angelegten Schule, dem
Realprogymnaſium zu Mühlhauſen in Thüringen, kommend, hier
eine etwas andere Aufgabe vorfinde, nämlich nicht auf ſpecifiſch
wiſſenſchaftlicher Baſis weiterzubauen, ſondern den Gottesfunken
im weiblichen Gemüthe harmoniſch auszubilden zur Anmuth und
Demuth, zur Willigkeit und zum Aufmerken ec., und wie er dann
in der frohen Kinderſchaar bald finden werde, daß hier gut wohnen
und gut weilen iſt. Darauf verlas Herr Jnſpektor Dammann
noch die vom Directorium der Francke' ſchen Stiftungen ausge
ſtellte Berufungsurkunde und händigte dieſelbe Herrn Brandt
aus mit den beſten Segenswünſchen für ſeine Wirkſamkeit und
ſeine neue Stellung. Die Schlußſtrophe „O Gott, laß deine Güt'
und Liebe“ und die Einweiſung des Herrn Brandt in das Ordi-

Je der IV. Klaſſe beſchloß die kurze aber ernſterhebende
feier.

Die Fleiſchergeſellen von Halle feiern am Sonn-
tag, den 28. Oktober, die Einweihung ihrer neu beſchafften Fahne
durch einen Aufzug in ihrer bekannten Tracht und durch Ball.
Die prachtvolle Fahne iſt aus dem rühmlichſt bekannten Geſchäft
von Wanda Meltzer hier hervorgegangen und zeigt in pracht
voller Stickerei auf der einen Seite das Fleiſcherwappen, auf der
anderen das Stadtwappen mit der Umſchrift „Die Fleiſcherge-
ſellenſchaft von Halle a/S.

Der Schluß des Riebeck-Muſeums wird, wie
uns heute mitgetheilt wird, bereits Ende dieſes Monats erfolgen
und verfehlen wir nicht, unſere geſchätzten Leſer nochmals auf
daſſelbe aufmerkſam zu machen da ſich eine Sammlung ſolchen
Werthes wohl ſo bald nicht wieder bieten dür te. Es ſind gegen
5000 Eintrittskarten ausgegeben worden, von denen täglich durch-
ſchnittlich nur einige Hundert wieder einlaufen woraus man
ſchließen muß, daß ſich Viele theils wegen Mangel an Zeit, theils
aus andern Gründen den Beſuch des Muſeums für ſpäter auf-
ſparen wollten auch aus dieſem Grunde ſcheint uns dieſer noch-
malige Hinweis beſonders geboten. Mit welchem Jntereſſe man
übrigens bereits in Berliner Fachkreiſen die Reſultate der
Forſchungsreiſe des Herrn Dr. Riebeck betrachtet beweiſt zur
Genüge der Umſtand daß bereits vor der Eröffnung der Aus-
ſtellung im Saale der früheren Univerſitäts Bibliothek der
Direktor des Königlichen ethnographiſchen Muſeums zu Berlin,
Dr. Grünwedel, die Sammlung eingehend beſichtigt hat. Der-
ſelbe ſoll im hohen Grade durch die Reichhaltigkeit und Gediegen-
heit der Sammlung überraſcht worden ſein.

Das am 1. April 1884 pachtfrei werdende Freigut
Stichelsdorf bei Halle a/S. iſt auf die Zeit von ferneren 12
Jahren an den bisherigen Pächter Guſtav Heckner verpachtet
worden.

Vor dem Schwurgericht hierſelbſt wurden heute die An
klagen wider den Maurer Karl Wilhelm Pätz aus Mansfeld und
die Wittwe Karoline Schönleben, geb. Siedentopf aus Giebichen-
ſtein verhandelt. Beide Angeklagte waren des wiſſentlichen Mein-
eides angeklagt worden. Der Maurer Pätz wurde zu 1 Jahr
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
2 Jahre verurtheilt und dauernd für unfähig erklärt, als Zeuge
oder Sachverſtändiger vernommen zu werden. Gegen die Wittwe
Schönleben lautete das Verdikt der Geſchworenen auf Nichtſchuldig,
worauf deren Freiſprechung erfolgte.

Behufs Verdingung der Arbeiten und Lieferungen, be
treffend den Neu reſp. Umbau von Schießſtänden, Anzeiger-
deckungen und die Vergrößerung des Scheibenhauſes für die
Garniſon Halle a. S., veranſchlagt zu 7483,76 .4 ſtand heute
Vormittag 10 Uhr auf dem Bureau der hieſigen königlichen Gar
niſon Verwaltung öffentlicher Termin an, zu welchem 4 Offerten
eingegangen waren. Es erboten ſich folgende Submittenten die
betreffenden Arbeiten zu übernehmen Bauunternehmer Schatz
und Nordmann hier mit 14 Kirſchke hier mit 17
Uebe hier mit 12 und Lingesleben hier mit 21/,
ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag.
üblich vorbehalten.

Der Zuſchlag bleibt wie

Druckfehler-Berichtigung.) Jn dem Bericht
über die Conferenz betr. den BahnhofsUmbau in unſerem
geſtrigen Abendblatt muß es bei der die Leipziger Chauſſee be
treffenden Stelle, Zeile 36 von oben, heißen: „Da der Weg als
ſolcher nicht exiſtire“ anſtatt „noch exiſtire“.

Stadtverordneten- Verſammlung
am Montag den 15. October 1883.

Vorſitzender: Schuldirector Dr Schrader: Schriftführer Kauf
mann Weinack.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter Schneider Stadträthe Doran, Fubel, Zernial,
Stadtbaurath Lohauſen, Polizeirath von Holly.

Anweſend ſind 35 Stadtverordnete; entſchuldigt auf die ganze
Dauer der Sitzung ſind: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Zimmer-
meiſter Kyritz, Kaufmann Wächter, Grubenbeſitzer Gruneberg;
von 5 Uhr ab: Maurermeiſter Hildebrandt.

1. Die Abänderung des Hospitalkaſſen-Etats in
Folge Uebergangs der ſtädtiſchen Krankenpflege auf
die Univerſitäts-Kliniken. Referent: Kaufmann Weinack.
Der Vorſteher des Hospitals und des Siechenhauſes Herr Stadt
rath Jordan, hat in einem Promemoria vom 20. September cr.
die Anſicht ausgeſprochen und begründet, daß der Hospitalkaſſe ein
größerer Beitrag z den Koſten der ſtädtiſchen Krankenpflege in den
Univerſitäts-Kliniken nicht zugemuthet werden kann, da die Zahlung
der Verpflegungskoſten für täglich 30 Kranke à 1,60 Mk. pro Kopf
und Tag jährlich 17568 Mk. beträgt. Jn Conſequenz hiermit ſollen
die Koſten welche die Unterbringung und Verpflegung von auf
täglich 30 Köpfe veranſchlagten Siechen )und Geiſteskranken in dem
interimiſtiſchen Siechen- und Jrrenpflegehauſe im bisherigen Kran-
kenhausflügel des Hospitals erfordern, vom 1. October d. J. ab auf
die Stadtkaſſe übernommen werden. Der Magiſtrat hat ſich dieſer
Anſicht angeſchloſſen und erſucht die Verſammlung, ſich im Principe
hiermit ebenfalls einverſtanden zu erklären und zu genehmigen, daß
vom 1. October d. J. ab a) beim Hospital-Etat die nach Jnhalt
der beigefügten A bisher für das Stadtkrankenhaus ein
geſtellten Beträge 1. in Einnahme Tit. VII 1. 2. 29954 Mk.,
Tit. VII 2. 355 Mk., in Summa 21309 Mk. zur Hälfte pro
II. Semeſter des Etatsjahres mit rund 10655 Mk. 2 in Ausgabe
in 10 Poſten mit zuſammen 36073 Mk. ad Tit. XI B ganz,
ſonſt pro II. Semeſter des Etatsjahres zur Hälfte mit 18 126 Mk.
in Abzug kommen; 3. dagegen daſelbſt die Koſten für täglich 30
Kranke in den Univerſitätskliniken à 1,60 Mk. mit jährlich 17 568
Mark pro II. Semeſter des Etatsjahres mit 8784 Mk. in Ausgabe
eingeſtellt; 4. bei der Kämmerei die vorſtehend sub 3. gedachten
8784 Mk. in Soll-Einnahme, dagegen a) die laut Specification A
ausgeworfenen, auf jährlich 21 401 Mk. berechneten Koſten für das
im Krankenhausflügel zu etablirende Siechen- und Jrrenhaus pro
II. Semeſter des Etatsjahres mit rund 10700 Mk. b) die laut
Vertrages mit der königl. Univerſitätsklinik vom 27. Febr. 1879, als
Beitrag zu den Baukoſten der neuen Kliniken ſtipulirten 40 000 Mk,
und zwar à Conto des Dispoſitionsfonds bei den ſtädtiſchen Be-
hörden, in „Soll-Ausgabe“ eingeſtellt werden. Bei der hierüber
eröffneten Discuſſion giebt zunächſt Stadtverordneter Rentier Wolff
dem Bedauern Ausdruck, daß man nicht das ganze Hospitalgrund-
ſtück zur Aufnahme von Hospitaliten einrichten laſſen könne, daß
ferner durch die Benutzung des einen Theils des Hospitals durch
dieſe Kranken die beabſichtigte Einrichtung von weiteren Zimmern
für die Hospitaliten vorläufig unterbleiben müſſe da der Neubau
eines Siechen- und Jrrenhauſes erſt nach Verlauf mehrerer Jahre
in Angriff genommen werden könne. Jn ähnlichem Sinne äußerte
ſich Fabrikbeſitzer Gräb, welcher auch zu gleicher Zeit mit anfrug,
ob die verheißene Jnſtruction für die Deputirten des Hospitals,
des Siechenhauſes und der Arbeitsanſtalt noch nicht ausgearbeitet
wäre. Dem gegenüber vertheidigte Stadtrath Jordan die Ma-
giſtratsvorlage, vertröſtet auf den projectirten Neubau eines ſtädt.
Siechen- und Jrrenhauſes, der ja nur noch eine Frage der Zeit ſei
und in einigen Jahren errichtet werden müſſe und bittet um un
veränderte Annahme der Magiſtratsvorlage, für die ſich auch die
Finanz Commiſſion erklärt habe. Die Magiſtratsvorlage wurde
ſodann auf Antrag des Referenten faſt einſtimmig angenommen.

2. Die Nach bewilligung von Etatüberſchreitungen
beim Siechenhausfonds. Referent: Rentier Demuth. Der
Tit. VI pos. 2 des Etats für den Siechenhausfonds pro 1883,/84
ſetzt zur Jnſtandhaltung der Kleidungsſtücke, Wäſche und Betten
1836 Mark aus. Ausgegeben ſind bereits 1776,11 Mk., mithin nur
noch 59,89 Mk. disponibel. Auf die Etat- Poſition Tit. VIII 4
Beerdigungskoſten im Betrage von 126 Mk. ſind bereits 130,35 Mk.
ausgegeben und iſt dieſelbe ſomit bereits um 4,35 Mk. überſchritten.
Der Magiſtrat beantragt deßhalb mit Rückſicht auf die im laufen-
den Etatjahre noch zu erwartenden Ausgaben, auf die Etatspoſition
Tit. VI 2 200 Mk. und auf die Etatspoſition Tit. VIII 4
100 Mk., zuſammen 300 Mk. nachbewilligen zu wollen. Die Finanz-
Commiſſion befürwortete dieſe Nachbewilligung. Die Verſammlung
Sene,miſ ſolche anſtandslos.

3. Die Ertheilung des Zuſchlags zu den Pachtge-
boten für mehrere Ackerpläne des Hospitals mußte wegen
Abweſenheit des Referenten von der Tagesordnung abgeſetzt werden.

4. Die Ertheilung des Zuſchlages zum Meiſtgebote
für das ſtädtiſche Hausgrundſtück Schimmelſtraße Nr. 4.
Referent: Kaufmann Apelt. Das genannte Hausgrundſtück, welches
laut Contrakt vom 14. Auguſt 1882 den Arbeiter Buchmann'ſchen
Eheleuten hierſelbſt für den jährlichen Miethszins von 360 Mk.
vermiethet iſt, hat denſelben auf polizeiliche Veranlaſſung gekündigt
werden müſſen. Bei dem deshalb angeſetzten Vermiethungstermin
hatte der Tiſchlermeiſter Brode hier 280 Mk. geboten und wird
ihm der Zuſchlag ertheilt.

5. Die Fluchtlinien-Regulirung „an der Schwemme
beim Mühlgraben.“ Referent: Maurermeiſter Steinhauf.
Die verwittwete Ziegeleibeſitzer Hoffmann hier beabſichtigt auf
ihren Gründſtücken an der Schwemme Nr. 3 u. 3a daſelbſt Neu
bauten auszuführen und iſt durch deren bezügliches Geſuch die Auf-
ſtellung eines Fluchtlinien Regulirungsplanes „an der Schwemme
beim Mühlgraben“ nöthig geworden. Der Magiſtrat erſucht daher
die Verſammlung, die auf dem vorliegenden Plan bezeichnete Flucht
linien Regulirung gemäß der darauf befindlichen Beſchreibung ge
nehmigen zu wollen. Die Bau-Kommiſſion, welche die Sache ge
prüft, erklärt ihr Einverſtändniß hierzu. Die Verſammlung nimmt
die Vorlage an.

6. Die Fluchtlinien-Regulirung „an der Moritz-kirche“ und die „Kuttelpforte“ wurde wegen Behinderung
des Referenten von der Tagesordnung abgeſetzt.

Es liegt ferner noch ein dringlicher Punkt vor, der nicht auf
der Tagesordnung ſtand und zwar das Geſuch des Theater-
Directors Gluth aus Crefeld um Ueberlaſſung der
Utenſilien c. im alten Theater zu dem in Ausſicht ge-
nommenen Jnterims- Theater in der Lözius' ſchen
Reitbahn. Referent: Banquier Bethcke. Durch die Zeitungen
iſt zur Genüge bekannt geworden, daß nachdem ſich die Verhand
lungen mit Herrn Theaterdirektor Gumtau betreffend Errichtung
eines Jnterims Theaters zerſchlagen haben und man allgemein an
nahm, daß man nun auf ein Theater für längere Zeit verzichten
müſſe, ein Unternehmer, Theater- Director Gluth aus Crefeld
in neue Verhandlungen mit dem Magiſtrat getreten iſt. Nach den
über den Genannten eingezogenen Erkundigungen wird von maß-
gebender Seite nur Gutes berichtet. Der Magiſtrat hat ſich denn
auch dem Unternehmer gegenüber zuſtimmend verhalten und kommt
ihm ſo viel als möglich entgegen und er beantragt: Demſelbendaſſelbe zu bewilligen, wie ſ. 5 die Verſammlung in Betreff des
Director Gumtau beſchloſſen hatte, nämlich: 1) leihweiſe unent-
geltliche er der TheaterUtenſilien des alten Stadttheaters,
nach einem Verzeichniß bis 4 Wochen vor Eröffnung des neuen Stadt-
theaters; 2) unentgeltliche Verabjolgung von Gas (pro Abend bis zu 75
obm Leuchtgas, das Mehr iſt nach dem Gasmeſſer vom Unterneh
mer zu zahlen), 3) unentgeltliche Verabfolgung von Waſſer aus
der ſtädtiſchen Waſſerleitung nach Bedarf. Von einem weiteren
Anſpruche des Unternehmers: während der Dauer des von ihm
geleiteten Theaters in hieſiger Stadt einem anderen Theater-Un-
ternehmer die nachgeſuchte Conceſſion nicht zu ertheilen hat der
Magiſtrat Abſtand genommen, da nach ſeiner Anſicht die Conceſ
ſionsertheilung von dem Entſcheide der Landespolizeibehörde ab-
hängt. An der hierüber eröffneten Diskuſſion betheiligen ſich
folgende Stadtverordnete: Rentier Simon empfiehlt den Theater
Director Gluth auf das Wärmſte und ſchildert ihn als einen
tüchtigen Theaterleiter; Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Meier
hat verſchiedene Bedenken in Betreff der Conceſſionsertheilung und

erſucht um Zurückgabe der Vorlage an den Magiſtrat zuri Prüfung Banquier Bethcke ſtellt ein Amendenien d
adem giſtratsantrage, er beantragt hinter die Worte „nach einem

Verzeichniß zu ſetzen „ſo weit ſie (die TheaterUtenſilien), vorhan-
den ſind.“ Der Meier'ſche Antrag wurde abgelehnt, der Magiſtrats-

dem Bethcke ſchen Amendement indeß angenommen.
Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der heutigen
Verſammlung trat Schluß der öffentlichen Sitzung ein.
geſchloſſene Sitzung.

UniverſitätsNachrichten.
Halle a. S. Dem Privatdozenten Dr. David Brauns

an der königl. Univerſität zu Halle a. S. iſt das Prädicat Pro
ſeſſen beigelegt worden.

erlin, den 15. October. Heute Mittag fand in derder Univerſität die feierliche Rectorats-Uebergabe ſtatt. an
Vorantritt der Pedelle betrat der akademiſche Senat in feierlichem
Zuge vom Senatsſaal aus die Aula. Die Pedelle nahmen zu Sei
ten der Tribüne Aufſtellung während die Profeſſoren ſich auf den
Eſtraden zu beiden Seiten der Plätze für die Ehrengäſte nieder
ließen. Nachdem der akademiſche Sängerchor die Motette „Lobe
den Herrn“ vorgetragen, nahm der bisherige Rector, Profeſſor Du-
boisReymond, zunächſt das Wort, um einen kurzen Bericht über
die Geſchichte der Univerſität während des letzten Jahres zu er
ſtatten, in welchem er u. A. auch den traurigen Fall des an die
Univerſität zu Halle berufenen Profeſſors Dr. Gans Edler
v. Putlitz erwähnte. Nachdem hierauf der neue Rector Profeſſor
A. Kirchhoff den Eid geleiſtet, wurde Profeſſor Dubois Reymond
des reich geſtickten Rectormantels und der übrigen Jnſignien ſeiner
bisherigen Würde von den Pedellen entkleidet und Profeſſor
A. Kirchhoff damit geſchmückt. Letzterer nahm darauf das Wort
zu ſeiner Antrittsrede, in welcher er an das vorausſichtlich be
deutſamſte Ereigniß des bevorſtehenden Geſchäftsjahres, an das
400 jährige Lutherjubiläum anknüpfte und ſodann in ſeiner eigent
lichen Rede die Berechtigung des Studiums der klaſſiſchen Sprachen
insbeſondere des Griechiſchen, als Unterrichtsgegenſtand unſerer
e Bildung begründete. Nach der Rede ſchloß Geſang

e Feier.

Hier auf

Militairiſches.
Der „R.-A.“ ſchreibt: Jm Sinne des Erlafſes vom 9. Sep

tember 1878 (Nachtrag I. Seite 27, zum GeldverpflegungsReqe-
ment für das Preußiſche Heer im Frieden) haben Offiziere des
Beurlaubtenſtandes, welche aus der Heimath direkt in ein
Barackenlager zur Uebung einberufen werden, während der Unter
bringung in letzterem auf Kommandozulage Anſpruch.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 16. Oetober 18383.

Kryſtallzucker I. A.Kryſtallzucker II. 33.00-—33. 25
Kornzucker von 96 28. 90-29. 20
Kornzucker von 959 28.00--28. 30
Kornzucker von 949 27.60--27.90
Kornzucker 889 Rendem. 27.80 28.00

Nachproducte 88--922 20. 80-24. 00
Tendenz: behauptet.
Raffinade A.elis 36.75-—37. 00
Gem. Raffinade 34.5234.75
Gem. Melis I. 33.75
Ka rtoff r

artoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 51.70 bier e v hwe Faß wTelegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 16. October 1383.
49 Preußiſche Conſols 102,--. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 273, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actten
108,30. 4 Ungar. Goldrente 73,50. 407 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,25. Oeſterr. Franz Staatsbahn 535, Oeſterr. CreditActien
484 50. Tendenz: matt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.- Novbr. 178, April-Mai 189,50, matter.
Roggen. Se Novbr. a680. Novbr. Decbr. 147,50. April- Mat

53 matt.Gerſte loco 134——-200.
Hafer. Octbr.-Novbr. 128,
Spiritus loco 51,80. October 51,80. April-Mai 50,80, feſt.
Rüböl loco 67, October 67, April-Mai 64,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 16 October 1883.

4 Preußiſche Conſols 102, 4 Preuß. Conſols 10280
4 Sächfiſche Pfandbriefe 101,30. 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,80. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 86,35. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,50. Darmſtädter Bank-Actien 152,90. Dis
conto Commandit Antheile 188,50. Deutſche Bank-Actien 136,—
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 128, Maklerbank 119,75
Oeſterreichiſche Credit-Actien 48450. Rechte Oderufer-Bahn 193.56
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 273, Breslau Frer
burger Stamm Actien 117,75. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 108,30. Galizier Carl LudwigsbahnStamm-Actieh 122,50.
Franzoſen 538, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 95,25
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 170,05. Ruſſiſche Noten
199,55. Tendenz: ſchwach.

Telegraphiſche Depeſchen.
Agram, 16. October. Heute, 9 Uhr Vormittags,

wurden von beiden Finanz-Gebäuden in Gegenwart der
Regiernngs-Commiſſion und einer Compagnie Militär
unter klingendem Spiel die doppelſprachigen Wappen
ſchilder abgenommen und durch umſchriftsloſe erſetzt.

Rom, 15. Oktober. Der ſiebente internationale Kongreß
für Geodäſie wurde heute Nachmittag im großen Saale des
Kapitols von dem Unterrichtsminiſter Baccelli mit einer Rede in
lateiniſcher Sprache eröffnet, auf welche Hanez (Spanien) in
franzöſiſcher Sprache erwiederte. Der Eröffnung wohnten auch
die Miniſter Ferrero, Magliani und Savelli bei. Auf den Vor
ſchlag Hanez's wurde der Begründer des Vereins, Generallieu
tenant, Baeyer, Präſident des geodäſiſchen Jnſtituts in Berlin,
welcher ſeines hohen Alters wegen der Eröffnungsfeier nicht bei
wohnen konnte, zum Ehrenpräſidenten gewählt. Zum wirklichen

Präſidenten des Kongreſſes wurde Ferrero gewählt.
Madrid, 15. Oktober. Telegramme von der portugieſiſchen.

Grenze melden, daß gegen 3000 portugieſiſche Bauern in der
Gegend von Valenzo de Mino unter den Rufen: es lebe die Re
publik! revoltirt hatten. Militär ſei zur Unterdrückung des Auf
ſtandes aufgeboten worden und ſollen dabei mehrere Soldaten
und Bauern verwundet worden ſein.

Schlimme Folgen.
Wer Störungen der Verdauungs- und Ernährungsorgane

keinen Werth beilegt, wird stets mit Blutarmuth, Bleiebsnetn
Verstopfung, Hämorrhoiden, Leber- oder Gallenleiden, n
ungen und dergl. zu kämpfen haben. Die Apothekoer R. Bran t
Schweizerpillen sind das beste NMittel, um diese Störunseh
rasch und dauernd zu beseitigen. Ausfühbrliche Prospekte mit
den ürztlichen Ürtheilen sind gratis, sowie die ächten Apo-
theker R Branädt's Schweizerpillen per Schachtel Mk. 1. s
hältlich in den bekannten Apotheken zu Halle, Sedweidn e
Aken, Aschersleben, Schmiedeberg, Torgau, Wittenberg der
ast, Ermsleben, Gröbzig, Bitterfeld, Atenstädt, Herzderb-
ürrenberg, Calbe, Adlerapotheke.
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Steckbriefserneuerung.
Der hinter dem Fleiſchergeſellen Carl Jähnig aus Trebſen unter

dem 3. März d. Js. erlaſſene Steckbrief wird hiermit in Erinnerung
gebracht.

Halle a/S., den 11. October 1883.
Königliches Landgericht.

Der Unterſuchungsrichter.

Steckbrief.
Gegen den Bäckerzeſellen Raver Styzinski aus Poſen und den Berz-

arbeiter Karl Echard aus der Provinz Poſen, welche flüchtig ſind, iſt die
Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 12. October 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Steckbrief.

Gegen den Arbeiter Friedrich Philipp aus Leimbach, geboren zu
Wippra am 6. Juni 1822, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft
wegen ſchweren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 12. October 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Bekanntmachung.

Die Abhebung der Onartier- und Verpflegungs-
gelder betreffend.

Jn der nächſten Woche wird das Quartier- und Verpflegungsgeld
gegen Abgabe der QuartierBillette von 8--1 Uhr in unſerer Quartier-
AmtsKaſſe weiter in nachſtehender Reihenfolge gezahlt.
Montag den 15. October er. Kuttelpforte, der ganze Strohhof, am

Moritzthor, an der Moritzkirche, Moritzkirchhof, kleine und große
Rittergaſſe, Zapfenſtreße, Freudenplan, Sperlingsberg, Hanf-
ſack, Steinbocksgaſſe, Trödel, Schülershof, Bechershof, Schmeer-
ſtraße und Hoher Kräm.

Dienstag den 16. October er. Alter Mark, Ranniſcheſtraße, Francken-
platz, Steinweg, Mauergaſſe, Moritzzwinger, Neuſtadt und Neu-
gaſſe, Brunoswarte, Zenkergaſſe, an der Glauchaiſchen Kirche,
Mittelwache, Gommergaſſe, Steg und Taubengaſſe.

Mittwoch den 17. October er. Der übrige Theil der Vorſtadt Glaucha,
die Vereinsſtraßen, Thorſtraße, Wörmlitzer, Beeſener- und
Liebenauerſtraße, Böllberger Weg, Pfännerhöhe, Lindenſtraße,
Thurmſtraße und Südpſtraße.

Donnerstag den 18. October er. Könizsſtraße mit den Straßen des
ganzen Königsviertels, Merſeburgerſtraße, Thüringerſtraße
Canenaerweg, Delitzſcherſtraße, am Bahnhof, Raffinerieſtraße.

Freitag den 19. October er. Obere Leipzigerſtraße, Magdeburgerſtraße,
Krauſenſtraße, Martinsgaſſe und die Straßen der Degenkolbe-
ſchen Breite, Schimmelſtraße, Martinsberg, Gottesackergaſſe,
Töpferplan, Kurze Gaſſe, und zum Schluß:

Sonnabend den 20. October er. Kleiner und großer Sandberg, untere
Leipzigerſtraße, große und kleine Brauhausgaſſe, Bauhof, großer
und kleiner Berlin, große und kleine Märkerſtraße, Kühler
Brunnen, Hoher Kräm, hinter der Ulrichskirche, Kuhgaſſe
Kutſch und Sterngaſſe, neue Promenade.

Halle a/S., den 12. Oktober 1883.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. iſt hier im Gaſthofe zum

blauen Hecht einem daſelbſt nächtigenden Hausdiener von einem Zimmerge-
noſſen eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und 50 Mark baares Geld
entwendet worden. Die Uhr trägt die Fabriknummer 143 340 und auf der
Rückſeite die eingravirten Buchſtaben O. S.

Es wird vor Ankauf gewarnt und um Mittheilung aller auf die Er-
mittelung des Thäters führenden Umſtände gebeten.

Halle a/S., den 15. October 1883. Die PolizeiVerwaltung.
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n Sonnabend, den 20. d. Mi
abermals ein größerer
züglichſten

Belgischen Arbeitspferde
in leichtem und ſchwerem Schlage, unter bekannt
coulanteſten, reellſten und billigſten Bedingungen bei
uns zum Verkauf.

S. Grossmann K Sohn.
90 ArbeiterKl. Ulrichſtr. 17 iſt die BelEtage

mit Gartenbenutzung zu Oſtern k. zu

vermiethen. finden noch Beſchäftigung.
Dryandoer, Juſtizrath. Bernhard, Eisleben.

2 möbl. W i iea gr. Marterſtt I 250 Zuohtschaft,
Kreuz. vom Rambouillet-

Schaf u. Southdown-Bock, 3 bis 4
Jahr alt, verkauft

Schlemm, Rittergut Böhlen
bei Grimma.

Dreihnndert halbengl.en 50 Jährlinge
(Ziemen) u. circa 80

Penſion finden ein auch zwei junge

amen in einer den beſten Ständen an-
gehörenden Familie Deſſaus. Deſſau
hat ein Seminar, vorzügliche Lehr
ne 5 außerdem geſelligen

ehr, Hoftheater u. ſ. w. Poſtlag.Deſſau h h
Eine wenig gefahrene, faſt neue,
feine Droſchke ſteht zu verkaufen.

O0Servattver Verein r Halle und den Saalbrofs,
V ereinsverſammlung

Donnerstag den 18. October er. Abends 8 Uhr
im Kosentha! (Weidenplan).

Vortrag des Herrn Jnſpector Palmieé über
7„Rückblick anf die jüngſte Vergangenheit“.

Die Mitglieder des Vereins und alle Freunde der conſervativen Sache wer
den hierdurch ganz ergebenſt eingeladen. Sonſtige Gäſte ſind willkommen.

Her Vorstand.
Dr. O. FriäckK- Halle a/S. v. Bülow Dieskan.

Benemann-Sennewitz. Bieler- Merbitz. Knauer-Gröbers.
Dr. Maerker. von Moers, Nagel jun.- Trotha.

Dr. Neubaur-Kroſigk. Nittritz. Pfaul. Sachse-
Hohenthurm. H. Schultz. Thiele.
Kupsthüstorisoho Vorträge

Der Unterzeichnete Wird in diesem Herbst eine Reihe von

acht Vorträsenmn
über die Epochen griechischer Kunst

ba'ten; wöchentlich
Montags von 6--7 Uhr Nachm.

in dem vom Magistrat gütigst zur Verfügung gestellten
Saale der Volkssohule (Neue Promenade).

Der Ertrag ist zur Anschaffung von Gypsabgüssen für das
hiesige archäologische Husenrn bestimmt. Beginn
der Vorträge am

Montag den 29. October.
Billets für acht Vorträge à Person 6 sind in der Buehb-

handlung von R. Fühlianm (Barfüsserstr. 14) und an der
Kasse zu haben;
Kasse à I Prof. Dr. H. Heydemann.

Aufruf.
Der unterzeichnete Vorſtand hat unter dem 1. Juni d. J. den 4. Jahres

bericht über die Thätigkeit der aus Anlaß der goldenen Hochzeitsfeier res er
habenen deutſchen Kaiſerpaares ins Leben gerufenen „WilhelmAuguſtaStif-
tung“ zur Unterſtützung von BeamtenWittwen und Waiſen veröffentlicht und
durch denſelben nachgewieſen, daß ſich die Stiftung, Dank der Unterſtützung
aus allen Kreiſen des Beamtenſtandes und der hieſigen Bürgerſchaft aus
kleinen, unſcheinbaren Anfängen zu einer Wohlthätigkeitsanſtalt entwickelt hat,
welche mit Stolz auf das von ihr Geleiſtete und Erreichte blicken und ſich der
Dankbarkeit vieler Pfleglinge verſichert halten darf. Konnten wir noch im
October 1880 bei der Verleihung der Allerhöchſten Genehmigung zur Führung
des vereinigten Namens der Kaiſerlichen Majeſtäten nur ein Vermögen von
kaum 600 unſer Eigenthum nennen, ſo ſind wir jetzt nach kaum drei Jahren
in der Lage, nahezu 4000 in Werthpapieren als Stiftungseigenthum zu
beſitzen, trotzdem wir in von Jahr zu Jahr wachſenden, im Jahre 1882/83 ſich
auf über 1000 belanfenden Beträgen Unterſtützunzen an hülfsbedürftige
Wittwen und Waiſen von Beamten geleiſtet haben. Wenn wir auch aus ſolchen
Erfolgen ein immer. ſich ſteigendes Vertrauen zu dem Werthe der von uns ver
tretenen Sache und erneute Luſt zu fernerem durch Gottes Hand ſo ſichtlich ge
ſegneten Wirken geſchöpft haben, ſo haben wir uns doch keinen Augenblick ver
hehlt, daß unſere Stiftung noch nicht in dem Maße leiſtungsfähig iſt, wie dies
in Rückſicht auf den uns bei der Prüfung rer an den Vorſtand gelangenden Un-
terſtützungsgeſuche entgegentretenden zumeiſt unverſchuldeten Nothſtand, der
ihrer Ernährer beraubten Beamten- Familien erwünſcht erſcheint.

Wir zollen gern Allen, die der Stiftung bisher fördernd und helfend ihre
Hand geliehen haben, den aufrichtigſten und herzlichſten Dank, zugleich Namens

der durch mehr oder minder reichliche Beihülfen hoch erfreuter Unterſtützten,
doch können wir nicht unterlaſſen, immer und immer wieder an Diejenigen,
welche ſich bis jetzt noch der guten Sache gegenüber zu wartend verhalten haben,

die dringende Bitte zu richten, Sich durch Beitritt zu dem Verein an deſſen
Liebesthätigkeit zu betheiligen. Aber auch die verehrten Mitglieder ſeien hier-
durch inſtändigſt gebeten, der Stiftung fernerhin nicht allein durch die Beitrags-
leiſtung, ſondern auch dadurch ihre werthe Theilnahme zuzuwenden, daß ſie
den Vorſtand in ſeiner Thätigkeit durch Zuweiſung der Hülfe bedürftiger
BeamtenWittwen und Waiſen unterſtützen, wobei wir wiederholt bemerken,
daß ſich die Unterſtützung der Stiftung durch Rath und Beihülfe zur Erlan-
gung von Wohlthaten von Behörden, milden Anſtalten und Privaten ſehr häufig
als äußerſt wirkſam erwieſen hat. Jn nächſter Zeit werden wir den Boten des
Vereins behufs Einziehung der Mitgliederbeiträge Jhnen zuſenden, zugleich
aber durch Jnſerat zur Einreichung von Unterſtützungs-Anträgen auffordern
und bitten ergebenſt, dem letzteren geneigte Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen.

Halle a/S., am 16. October 1883.
Der Central- Vorſtand Der Local- Vorſtand

der Wilhelm-Auguſta-Stiftung.

Zernial. Halfpap.
Zu Hochzeits- u. FestgeschenkKen!

Emaille-Glasbilder empf. die Kunſthelg

Max Köstler,
Poſtſtraße 9.
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Billigste Preise!

W Hleg. gerabmte Oeldruckbiider

Vngar- W'eine,
von 4 .4 an.

Ein ſolid erbautes Wohnhaus, wel

einzelne Billets zu jedem Vortrag an der

Bernburgerſtraße 10.

Den anonymen Briefſchreiber bitte
ich um ſeinen Namen, um mit ihm
Weiteres beſprechen zu können.

Jm Voraus beſten Dank.

Frau W., Kl. Nr. 3.

Merzſchafe ſtehen auf ar
Mänsterberg bei Wörlitz
in Anhalt zum Verkanf.

Für eine leiſtungsfähige Elſtermühle
in Roggen- und Weizenmehlen wird
eine paſſende Vertretung geſucht. Offer
ten unter W. 4 101 Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

Spanische Weine,
ff. franzöſiſche und holländiſche
Liqnenre, Arac, Rum u.

alten feinſten Cognac
empfiehltpfie

Gröhe's en,

ches ſich gut verzinſt, ſowie ein kleine
res Haus in guter Geſchäftslage, werden

ſofort zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe, Anzahlung u. Höhe
der Brandkaſſe, werden an den Auctions-

Commiſſar Rindfleiſch hier, Brüder
ſtraße 12 erbeten.

Reſtaurations-
Verpachtung.

Die Bahnhofs Reſtauration in
Weida ſoll vom 1. Januar k. J. ab
verpachtet werden. Die der Submiſ
ſion zu Grunde gelegten Bedingungen
und Vertragsbeſtimmungen ſind ausge
füllt und unterſchriftlich anerkannt un
ter Beiſchluß eines ſelbſt geſchriebenen
Lebens laufes, eines polizeilichen Füh
rungsAtteſtes und der Beſchäftigungs
zeugniſſe portofrei, verſiegelt und mit
der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Pachtung der

Bahnhofs Reſtauration zu
Weida“

bis zu dem Submiſſionstermine

reitag den 2. Novbr, er.
Vormittags 10 Uhr

an das unterzeichnete Betriebs Amt zu

Weißenfels einzuſenden.
Die Pacht und Vertragsbedingun-

gen liegen im Zimmer Nr. 23 unſeres
Büreau Gebäudes zur Einſicht aus,
auch können dieſelben auf portofreies
Anſuchen gegen Einſendung von 50
in Briefmarken von uns bezogen
werden.

Weißenfels, d. 10. Oct. 1883.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.
Ich bin von meiner Reiſe zu

rückgekehrt.

Dr. Delbrücie,
Geh. San.-Rath.

Ich habe mich hier als prak-
tiſcher Arzt niedergelaſſen und
wohne

Gr. Ulrichstr. 28.,
Sprechſtunden: &——10 Uhr.

Dr. A. Strube,
pract. Arzt.

Zum ſofortigen Antritt möglichſt
ſucht eine Maſchinenfabrik einen
tüchtigen Comptoiriſten, flotten Cor
reſpondenten, auch in franzöſiſch und
eugliſch, aus der Branche. Offerten
mit Ref. u. Gehaltsanſpr. unter V. P.
84 an Haasenstein Vog-
ler Leipzig.

Eine Centesimal-Waage

von 150 CEtnr. Tragkraft, in ſehr gu
tem Zuſtande, verkauft, weil entbehr
lich, G. Schneider, Fabrikbe-
ſitzer in Zeitz.

Ein junger Beamter ſucht in einem
guten Hauſe in ruhiger Stadtgegend
zum 1. Nov. möbl. Wohnung (Zimmer
u. Kab.). Off. sub H. 7802 an J.
Barok Co. erbeten.

Einen größeren Poſten geſchulte,
veredelte Birnen-, Aepfel u. Süßz
kirſchenbäume werden zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit genauer Preis-
angabe erbitte ich mir.

Seeburg bei Teutſchenthal.
Friedrich Lange,

CFrisch. Tyroler Gemswild,
risches Rehwild,
h Spickaal,Teltower Rühbchen,AMDPrima Astrachan aviar, V

XAal in Gelbe
empfing

Wilh. Schubert,
M&erosse Stein u. grosse Ul-4
M ricehstrassen-Beke.

z Schnäpel, CKieler Sprotten,
Teltower Dauerrübchen,
italien, Maronen,
Danz, Riesenneunaugen

empfing

9 Leipzigerſtraße 2.
II. Zelsh un Self,

gr. Ulrichsſtr. 6
empfiehlt größte Auswahl wollener

Kinderkleidchen,
Kinderjäckehen,
Kinderröckchen,
Kindercapotten,
Kinderbarrets,
imit. Pelzgarnituren

f. Kinder 2e. zu billigſten Preiſen.

Paàra dies.
Heute Mittwoch Abends Pökel-

knochen mit Sauerkohl, Erbspursé
u. Meerrettig.

C. Meissner.
Ein ſchwarz. Pudel mit meſſing.Halsband, an d. Namen „„Schag““

hörend, eutl. Gegen Belohnung
abzug. gr. Märkerſtr. 7 l.

Julius Bethge,
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Halliſcher Tageskalender.

Mittwoch den ter
irchliche Anzeigens a SlEnchar w. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 19.

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet von 23 U. m.goologiſches Mufenm: Nm. 1 3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Riebeck-Muſeum: Täglich geöffnet Vm. v. 10 bis Nm. 5 im alten Bibliothek-

gebäude a. Paradeplatz (Mittwoch u. Sonnabend Nm nur für Schulen).
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. s bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
en 8-—-12 n von n den Dienſtknuecht Julius Ulrich a Alslehengle

chwurgericht. Vm. 9: 1. wider den Dienſtkne ulius Ulrich a. Alsleben aS.degen Verbrechens gegen die Sittlichkeit; 2. wider den Schuhmachergeſellen Karl

Wald a. Oſtrau b. Bitterfeld, wegen Nothzucht u. 3. wider den Schmiedemſtr.
Joſeph Wuttke a. Zickeritz, wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Scandesamt: Vm, v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagazegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—-1 u. Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Shar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Böärſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhaufe.
Ratentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 Deutſch für 2 Abthign., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Kunfm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8, im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turuderein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue
Kaufmänn. Turn-Vercin: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Seſangverein „ſymphonia“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8 Uhr im „Pfälzer

Schießgraben“ Singſtunde.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: ,9 Uhr Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Satholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kither- Verein „Harmonie“: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Vorſtellungen. Rößner Theater Ab. 7 im ehemal. Circus Herzog an der Mag-
deburger Str.

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:Neuen Theater: Carmen, Oper.

Alten Theater Anf. 7 Uhr: Nur keinen Studirten, Schwank.

Neue S. A. Mittw. 5 U. f. Dam. Ueb. z. Lutherconcert Volksschule.

M. Rössner- Theater.
Jm vormaligen Circus Herzog

(Magdeburgerſtraße).
Mittwoch grosse Vorstellung. Anfang 8 Uhr.

Zweites Gaſtſpiel der engliſchen Rollſchlittſchuhläufer-

geſellſchaft Lowell Compagny
vom Circus Renz.

Auftreten der Phoſtes GazeollIa.
Nen zum 2. Male:

Das grüne Haus.
Wunder aller Wunder.

Awis. Von heute ab ſind Billets bis Abends 6 Uhr bei Herren
Stein brecher Jasper am Markt zu folgenden ermäßzig
ten Preiſen zu haben. Loge u. Sperrſitz 1,50 II. Parquet 1,25.4,
I. Platz 80 II. Rang 60 Caſſenpreiſe Loge 2,50 Numme-
rirter Stuhl 2 II. Parquet 1,50 I. Platz 1 II. Platz 75
Galerie 40

Täglich große Vorſtellung.

Zur Prapziskanerhalle,
gr. Märkerſtraße, Eingang Kuhgaſſe l.

Restaurant l. Ranges.

Mittwoch den 17. October

Schlachtefeſt.
Von früh 9 Uhr an Wellfleiſch.

J Aunussſchauk feiner Büure.
O. r mes.

mm

werden eingtud zum Vater Aben r. A-brtan

Röüdesheim a/Rh, Magdeburg14 gr. Märkerſtraße 14,
empfiehlt ſeine reingehaltenen Weine, ſowie kalte und warme
Speiſen in großer Auswahl zu jeder Tageszeit. Diners und
Soupers werden auf Beſtellung prompt und gut ausgeführt.

HMrch. Tischbein.
I Auch habe ich noch 2 Vereinszimmer, paſſend für Stu

denten, anf einige Tage in der Woche frei. D. O.
Deht Bayrivch. Exportbie

aus der Brauerei von

Christian Pertsch, Culmbach,
empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden u. Flaſchen

E. Lehmmer. Rathhausgaſſe.
Dreif. gekr. Resonatorflügel v. Kaps. neu, 30

Proc. unter Fabrikpreis zu verk. ilhelmstr. 5. I.
Deutſche Reichsfechtſchule. Dhogtor I Roseuthal

Verband Halle. (im großen Saal).
Mittwoch den 17. October findet Dienstag, 16. October Gaſtſpiel der

im großen Zimmer des Reſtaurant Opern und Concert Sängerin
„zum Eiskeller“ ein allgemeiner Herren Fräul. Therese Zinnberg.
abend, zu dem auch Fechtſchüler Zutritt Mittwoch, 17. Octbr. Zweites Gaſt
haben, ſtatt. Anfang 8 Uhr. ſpiel, dazu neu:

Der Verbandsfechtmeiſter. Die Augen der Liehbe“.

Lutherſeier.do h Vortrag des Herrn Conſiſtorialrath, Profeſſor Dr. Jacobi über
s Thema:
„Luther und ſein Bruch mit der römiſchen Kirche“

findet

Mittwoch d. 17. October c. Abends 8 Uhr
in der Marktkirche ſtatt.

Entröée wird nicht erhoben doch werden an den Kirchthüren freiwil
lige Gaben für die in nächſter Zeit hierſelbſt zu erbauende evangeliſche
Kirche entgegengenommen.

Das Haupt- Comité für die Lutherfeier.
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auch bei folgenden, zu meinem Haller Hause gehörenden
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Filialen:
In Artern bei Herrn Carl Boesol.

Bad Sulza i/ Th. S. Heonckoer.v Bitterfeld G. E. Poetzsch. J
9 Cönnern a Saale Herrmann Brandt. vCLoswig a/Elbe Gotthelf Thermann. J

0) Eisleben W. Jaeckisech. 9Gräfenhainchen A. V. as6ee,
o Genthin Gobr. Wedemeier. 9Halle a/S. Leipzigerstr. 44 b. Hrn. Herm. Eschhkoe.Y e Karlstr. 15 Gustav Preisser.

Bernburgerstr. l Fr. Sievert.
Gr Ulriehst. 30 A. Trautwein,

Herzberg R.-B. Merseburg Gustav Vetter 9
Kindelbrück i Th. bei Herrn Wilh. Reinecke,J Merseburg C. L. Zimmermann.

e VNordbausen Gustav Rose. VJ Oberröblingen a/See, C. Catterfoeld.
o Querfurt C. Schrader.Sangerhausen Alb. Hoffmann Nach

Inh. Rob. Stierv.

16. Barfüsserstr. I6,S Weh. I II Ehuss- I. Seefschhandlung, D.
e wpehit Lachs, Zander, Steinbutt, Aul,
Hecht, Karpfen, Schleien, Wels ete., Krebse und Hummer zu bil-
ligen Preisen. Auswärtige Bestellungen werden pünktlich besorgt.

Die Handſchuh- Fabrik 9

h e(Christian Voigt,
Halle a. S., Schmeerſtraße,

empfiehlt

Glace-, Wild-, Waschleder-,Buckskin- und Pelzhandschuhe
für Damen, Herren und Kinder in großer Auswahl.

Van Houtenm's
i Ko. Mk. 330, relner Iöslicher Es wird gebeten
i Ko. 1.280, 0 A C A 0 die Preise zu
Ko. 0.96. beachten.felnater Qualität. Bereltung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen,

Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOILLAND.
„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Dro

Sebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

(Tobertitz). emit Hauptmann Hrn. Frhrn. v. Secken

Rentzell (Frankfurt a/O.)

Einladung
zu den öffentlichen Vorträgen
in der Kapelle der apoſtoliſchen
Gemeinde hierſelbſt, gr. Märker-

ſtraße 23 im Hofe 1 Treppe.
Heute Mittwoch Abends 8 Uhr
Vortrag Ueber die Wiederkunft
Chriſti und die Zeichen der Zeit,
welche ihr voran gehen. Nach
Matthäus Cap. 24.

Jedermann, der für dieſe wich
tigen Fragen ein Intereſſe hat, iſt
eingeladen. Zutritt frei.

Der Fündergottosdſngt

im Saale der Frau Oberkonſiſtorial-
rath Tholuck, Mittelſtr. 10, nimmt

am nächſten Sonntage, 21 d. Mis.
*,9 Uhr wieder ſeinen Aufang.

Boeolitz, Domprediger.

Bibelfeſt
der Bitterfeld-Brehnaer Bibel

geſellſchaft zu Roitſch
Sonntag den 21. October, Nachmittag
3 Uhr. Feſtpredigt: Paſtor Diene
mann aus Stumsdorf.

vormFamilien-HNachrichter.
Todes Anzeige.

Heute früh 5*, Uhr verſchied nach
längerem Leiden meine gute Frau und
unſere theure Mutter Bertha Hanuen-
ſtein geb. Kevel.

Löbejün, den 15. October 1883.
Die Hinterbliebenen.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

lieben Frau, unſerer guten Mutter
Wilhelmiue Senff geb. Weber kör-
nen wir nicht unterlaſſen, für die vieJ len Beweiſe der Liebe von Nah und

Fern durch Schmückung des Sarzges
mit Kränzen und Kronen unſer
Dank zu ſagen. Dank dem Herr
Paſtor Schubert für die troſtreiche

O Grabrede, ſowie der Frau Amtsrath
Sänberlich und allen Denen, welch
durch Gaben der Liebe aller Art die le
ten Tage ihres Lebens erleichterten.

Jlbersdorf i/A., 15. Oct. 1883.
Die trauernden Hinterbliebe z.

t

Fernere Familiennachrichten

Der „Magdeb Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Emma Kaiſer mit
Kgl. Gerichts Aſſiſtenten Hrn. Reinhold
Böhme (Magdeburg). Frl. Jda Weſtphal
mit Prem. Lieut. Hrn. v. Weſternhagen
(Halle aS. Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Max Hohmann mit
Marie Klebe (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer
J. H. Fabian (GrQuenſtedt).

Geſtorben: Kaufmann Wilh. Blencke
(Magdeburg). Hrn. Lehrer Lüders Tochter
Renate (Magdeburg). Präbendat Guſtav
Noll (Magdeburg). Barbierherr Georg
Rentzel (Magdeburg). Lehrer emer. Chr.
Paaſche r Privatmann H.
Hübner (Neuſtadt-Magdeb.) Verw. Frau
Louiſe Hamann geb. Blenck (Preſter).
Uhrmacher Ferdinand Heinecke (Cracau).
Bürgermeiſter Hermann Geißler (Wefer-
lingen). Verw. Frau Oberregierung
Rath Zachariä geb. Herzog (Bernburg).
Frau Chriſtiane Krüger geb. Henneberg
(Schwenda b Stolberg).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Fräul. Martha Brink mit

Hrn. Prediger Otto Redlich (BerlinGörbitſch v Reppen N. M) Frl. Mar
garethe von Beſſer mit Hrn. Paul von
Sittmann- Gr. Lukow (Potsdam). Frl.

Eliſabeth Jffland mit Cand rev. win,
Hru. Guſt. Vogelſang (Wulsdorf Bück
burg). Frl. Marie v. Wolfersdorff mit
Hrn. Prem.Lieut Oskar v. Biedenfeld

Frl. Alma v. Plettenberg

dorff (Köln)
verehelicht: Hr. Lieut. Bernhard von

Meuenthin mit Emmy Schmidt (Weimar).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major

v. Strantz (Potsdam). Hrn. Theodor
v. Lieres und Wilkau (Reppline).

Eine Tochter: Hrn. K. Großmann
(Berlin). Hrn. Hauptm. H. v. Zawadzt
(Gr.Lichterfelde). Hrn. von

en. Prem.
Lieut. Müller (Greifswald). Hrn. Aſſeſſor
Dr. Fürſt (Breslau). Hrn. Rittmeiſter
von Carlowitz Hartitzſch (Hoſterwitz bei
Pillnitz). Hrn. v. Platen (Venz). Hrn.
Major v. Becherer (Altona).

Geſtorben: Verw. Frau Geh. Ober.
Reg. Rath ÜUlrika v. Maaſſen geb. Weber
(Berlin). Lieut. Max Schütze Berlin
Vieh Commiſſionär K. Spielberg Berlin.
Max Berlin (Kalübbe). Frau Fann
Wittcke geb. v. Puttkamer (Stolp i.
Frhr. Carl v. Neukirchen gen. v. Allen
heim (Kleve). Verw. Frau Cat u
v. Schönfeld geb. Freiin von Ketelhod
(Dresden).

e ilFür den provinziellen und localen The
verantwortlich: Lrthur Goehrinß

in Halle.
ür den Jnſeratentheil verantwortlich

g Wilhelſt a in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße I.gebſnet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.
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